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Denkivrirdigketteir des Grafen v . Koon .

Der gesammten deutschen Lescrwelt bietet die Verlags -

Buchhandlung von Eduard Trewendt in Brcsla » eine hoch¬
willkommene Gabe der vor einigen Tagen in zwei trefflich
ansgestartetcn Bänden erscheinenden Buchausgabe der „ Denk¬

würdigkeiten aus dem Leben des General - Feldmarschalls
Kriegsministers v . Roon "

, die zum Theil bereits in der

„ Deutschen Revue " in den letzten Jahren erschienen sind .

Zwei Bildnisse und ein Facsimile sind eine Jedermann er¬

wünschte Beigabe .

Diese durch fortlaufende Erzählungen untereinander ver¬

bundene Sammlung von Briefen , Schriftstücken und Er¬

innerungen wird von dem Herausgeber , dem Grafen Waldemar

V . Roon , Sohn des Verstorbenen , bescheiden nur als Vor¬

arbeit zu einer noch zu schreibenden Biographie des Mannes

bezeichnet , der mit vollem Rechte als ebenbürtiger Dritter

neben Bismarck und Moltke als einer der Begründer des

unter Kaiser Wilhelm I . neuerstandenen Deutschen Reiches
genannt wird .

Für den Deutschen , der sein Vaterland und sein Volk
liebt , ist dies Buch schon darum eine so erquickliche und

herzerfreuende Lektüre , weil er daraus den Mann , dessen
Bedeutung für das öffentliche Leben auch seine erbittertsten
Feinde von früher her nicht mehr bestreiten , auch hi seinem
Privatleben als eine überaus tüchtige und wackere Persön¬
lichkeit , als den geliebten und liebenden Mittelpunkt eines

trauten , wahrhaft edlen Familienlebens kennen lernt . Nichts
kann rührender und anmuthender sein , als das Bild , das

man von dem Verhältnisse Roon ' s zu seiner treuen Lebons -

gefährtin vom Brautstände bis zu deut Mamente , da sie
ihm die Augen zudrückte , erhält . Und da mag cs wohl in

einer Zeit , wo vor lauter Rücksichtelei und Angst , durch ein

freimüthiges Wort in den erschrecklichen Verdacht des Chau¬
vinismus zu kommen , kaum ein ehrlicher deutscher Natisnal -

stokz sich aussprcchen darf , einmal ausnahmsweise gestattet
sein , darauf hinzuweisen , wie ganz anders doch gerade in

diesem Punkte die genannten drei großen Männer Bismarck ,
Moltke und Roon vor der Nachwelt dastehen als die Staats¬
männer und Feldherrn des zweiten Kaiserreichs und der

Republik Gambetta — Boulangcr — Mac Mahou u . s . w .
Wie Roon selbst über die Herren Franzosen dachte , hat er
mit grausamer Offenheit in einem Briefe an Blanckcnburg
vom 30 . Juli 1870 gesagt ; es heißt dort : „ Und das Alles

um dieses schurkischen Gesindels willen , das nach Lüge stinkt
und vor Eitelkeit bersten möchte ! " — Das klingt arg — ,
aber wer seit dem Frankfurter Frieden verfolgt hat , wie bei

unseren angeblich liebenswürdigen und ritterlichen Nachbarn
keine Lüge zu plump , keine Verdächtigung zu grob , keine

Beschimpfung zu gemein ist , wo es sich um deutsche Per¬
sonen und Verhältnisse handelt , wie dies seit den Tagen
von Kronstadt und Nancy wieder überhand nimmt — der
wird , so schreiben die „ Münchn . Neuest . Nachr .

"
, es ent¬

schuldigen , wenn man diesen Ausbruch der Entrüstung des

( 17 . Fortsetzung .)

Slirrde Aebe .

Novelle von Konrad Uekmann .
Dann erwiderte ich : „ Ja , morgen werde ich Ihnen ,

hoff ' ich , die Gewißheit geben können , daß Ihre Frau Wieder¬

sehen kann , wie Sie und ich . Aber nun sagen Sie mir

endlich , wie es werden soll zwischen Ihnen Beiden ? Weiß
Ihre Frau Alles ? Fürchten Sie nichts mehr ? "

„ Sie weiß Alles, " sagte er , ohne mich anzusehen .

„ Und sie hat vergeben ? "

„ Ja .
*

„ Mein Rath war also gut ? "

„ Er war gut .
"

Mir gefielen alle seine Antworten nicht . Am wenigsten
aber gefiel mir die Art und Weife , in der er sie gab . Und
er stand während dem da , wie geistesabwesend , und stierte
theilnahmlos , blöde vor sich hin . Er schien mich kaum zu
hören . „ Man merkt Ihnen aber nichts an , daß Sie freudig
erregt sind , Sor Tobia, " sagte ich ernst , „ und doch sollte
man meinen . Sie müßten es sein , wenn die schweren Ge¬

fahren , die Sie neulich herandrohen sahen , nun wirklich be¬

seitigt sind . Sie sind doch beseitigt , — alle ? "

„ Ja , ja, " sagte er nickend . „ Aber ich glaube wirklich :

ich bin krank . Der weite Weg heute wird mir gut thun .

Also morgen , — morgen ! "

Ich griff nach seiner Hand und fühlte seinen Puls . Er

ging sehr rasch und unregelmäßig , cs war , was man einen

flackernden Puls nennt . Dazu lagen seine Augen tief in
deü Höhlen und glühten in einem düsteren Feuer . „ Sie

find in der That krank, "
sagte ich, „ oder — Sie fürchten

sich.
"

„ Vielleicht, " entgegnete er mit einem seltsam trüben

Lächeln und schauerte leise zusammen . „ Man kann eben

ehrlichen , kernbraven Roon ohne mißbilligende Einschränkung
wieder ans Licht zieht .

Nachstehend lassen wir einige Auszüge aus dem Werk

folgen . Der erste ist eine Charakteristik von Roon ' s Thätig -

keit im Parlament .

„ Noon war nach Neigung und Charakteranlagen ein Mann
von wenig Worten . Wer ihn genau kaniite , der wußte — auch
wenn er cs seinen Vertrauten nicht häufig eingestandeii hätte —
daß er außerdem oft mit einer gewissen Befangenheit bei öffent¬
lichem Auftreten zu ringen hatte . Dies war in seiner militärischen
Laufbahn , z . B . wenn er als Negiments - Comuiandcur gelegentlich
kleine Ansprachen halten mußte , nicht unbemerkt geblieben und er¬
füllte seine Freunde anfänglich sogar mit einer gewissen Besorgmß .
Wie bald war ober diese durch Roon ' s Leistungen zerstreut ! Er
lieferte eben den Beweis , daß ein begabter und charaktervoller
preußischer Soldat Alles kann , was seine Pflicht ist , und daß er
alle Schwierigkeiten übertuinben lernt , weil es — befohlen ist . —
Nur in den seltensten Fällen hat Roon sich ans jene Wortkämpfe
borbereitet , meist fehlte ihm dazu auch die Zeit . Wiederholt hat er
versichert , daß er überhaupt teilte „ Rede "

halte , sondern , daß er
nur „ zur Sache

"
spreche , wo es nöthig fei . Als Anhalt dienten

ihm dabei gewöhnlich nur ganz kurze Notizen .
Was ihm an Kenntniß der parlamentarischen Formen und dem¬

nach an Gewandtheit anfänglich abging , das ersetzte er bald — trotz
noch zuweilen eintretender , aber stets siegreich überwundener Be¬
fangenheit — durch eine äußerlich sehr znvetsichtliche Haltung und
sehr ruhiges , überlegtes Sprechen . * ) Da er seinen Gegenstand stets
voll beherrschte , so sprach er meistens mit ganz hinreißender Ueber -

zeugungstrene , und schon nach Kurzem zeugte die seinen Reden
innewohnende Klarheit ebenso für die tiefe , wahrhafte Bildung des
Sprechers wie für fein Talent , im Ausdruck glücklich zu fein . Es
ist vorgekommen , daß — da er meist langfain sprach — eine Rede
von ihin bis zur Länge von drei bis vier Stunden anschwoll , und
sie zeichnete sich in allen ihren Theilen durch einen vollkommen
logischen Aufbau und korrektes Gefüge der Sätze und Gedanken
aus . Ja , er wurde nach und nach sogar ein Meister der Polemik ,
der sich auf die Künste des feinen Stichs ebensowohl verstand , wie
auf das Path « s der Apostrophe . So kam es , daß er alle anfäng¬
lichen Schwierigkeiten nicht nur günstig überwand , sondern binnen
wenigen Jahren sogar als einer der besten Parlameutsreduer galt ;
daß er anerkannt wurde nicht als ein „ Held der That "

, sondern
auch als ein „ Sieger mit dem Worte "

; und zwar schatzleu ibn als
solchen nicht nur feine Freunde und Anhänger , sondern auch seine
entschiedensten politische » Gegner .

"

Ans der Confliclszeit schildert eine bekannte Episode
Band II auf Seite 119 und 120 wie folgt :

In der Sitzung vom 11 . Mai ( 1863 ) war Roon abermals von
mehreren Rednern auf das Heftigste angegriffen worden . Der Ab¬
geordnete Professor v . Sybel hatte sich sogar dazu hinreißen lasten ,
den Kriegsminister als „ einen unheilvollen Mann in unheilvoller
Stellung

"
zu bezeichnen und ihm jeden Patriotismus abzusprechen

u . s. w . Dagegen erhob sich Roon und wies solche Aeußerungen
als eine „ unberechtigte Anmaßung

"
zurück . Der Vice -Präsident

v . Bocknm - Dolffs unterbrach den Minister und wollte einem anderen
Abgeordneten das Wort ertheilen . Roon ersuchte , ihn nicht zu unter¬
brechen , und der darauf folgende Wortwechsel endigte damit , daß
der Vice - Präsident — unter stürmischem Tumulte — die Sitzung
„ vertagte

"
, indem er sich bedeckte .

Die Einzelheiten dieser Scene hat der stenographische Bericht
aufbewahrt . Was er aber verschwieg , indessen den Augen - und
Ohrenzeugen in lebhafter Erinnerung geblieben ist , war der Um¬
stand , daß es sehr lange dauerte , bis man dem Herrn v . Bocknm -
Dolffs den verlangten Hut brachte , und daß , als er ihn dann auf¬

* ) Diese Ruhe war die Frucht andauernder Selbstbeherrschung ,
weil er die Nothwendigkeit erkannt hatte , fein eigentlich heftiges ,
zuweilen leidenschaftliches Temperament zu zügeln .

doch nie ganz sicher fein , ob sie mit den sehenden Augen
verzeihen wird , wie sie mit den blinden gethait hat . Es ist
mir ein unbehagliches , unheimliches Gefühl , daran zu denken ,
daß sie cs widerrufen könnte . Diese Ungewißheit macht mich
wohl krank . Nun , morgen ist ' s ja entschieden . Und nun

noch Eins , Herr . Sie sprechen nie mit der Angiolina über
das , was ich Ihnen wie im Beichtstuhl habe , nicht wahr ?
Nie , wie es auch kommen möge . Es muß zwischen uns
Beiden bleiben .

"

„ Nie, " sagte ich , „ gewiß nie .
"

„ Und dann danke ich Ihnen für Alles , was Sie gcthan
haben . Leben Sie wohl , Herr ! "

Er schüttelte mir lange und warm die Hand . „ Auf
Wiedersehen morgen ! " rief ich .

Darauf antwortete er nichts mehr , sondern ging ins

Haus . Unter der Thür Blieb er noch eine Secuude laug
stehen und machte eine halbe Wendung nach mir zurück , als
ob er nmkehren und noch etwas zu mir sprechen wollte , dann
aber war er verschwunden .

Ich ging nachdenklich nach Hause . Tobias wunderliches
Wesen machte mir zu schaffen und ganz ruhig vermochte ich
nicht darüber zu fein , daß die Ereignisse , die sich bei den

beiden Menschen da drüben vollzogen , nicht doch früher oder

später zu einer Katastrophe führen würden . Tobia hatte
mich mit seiner Unsicherheit und seinen vagen Befürchtungen
angcsteckt .

Der nächste Tag war wolkig und sonnenlos ; ein grauer ,
schwerer Himmel hing über der Welt und Nebelmassen
wälzten sich träge über die Bergkuppen hin . Mir war das

Wetter gerade recht für das , was ich heute vorhatte , und

ich beschloß , erst Mittags zu Angiolina zu gehen , um ihr
zum ersten Male die Binde abznnehmen . Vorher hatte ich

noch ein paar Gänge zu Kranken zu machen , die ich in

letzter Zeit in Behandlung genommen , und sie hielten mich

setzte , cs sich zeigte , daß man einen falschen Hut ergriffen hatte , der
dem Herrn bis über die Ohren hmabsiel . So entbehrte auch diese
stürmische und recht peinliche Scene uicht .eiues hochkomischen Schlutz -
effects , welche es bewirkte , daß die Abgeordneten sich schließlich unter
sehr großer Heiterkeit trennten .

Endlich eine Episode aus dem Juli 1870 :
Am 15 . Juli kehrte bekanntlich König Wilhelm von Ems nach

Berlin zurück . Der Kronprinz , die Minister Bismarck und Noon ,
sowie General v . Molcke reiften ihm bis Brandenburg entgegen , um
über die Lage Vortrag zu halten und Befehle zu empfangen . In¬
zwischen sammelten sich ans dem Peron des damaligen provisorischen
Potsdamer Bahnhofes diejenigen Personen , welche den Monarchen
bei der Heimkehr offiziell zu empfangen hatten , au ihrer Spitze der
greise Feldmarschatt Wränget ; außerhalb des Bahnhofes aber drängte
sich eine begeisterte Volksmenge Kopf an Kopf . Jetzt trat Unter¬
staatssekretär von Thile an den alten Marschall heran ; er brachte
ihm die neuesten offiziellen Depeschen , welche das auswärtige Amt
soeben aus Paris erhalten hatte : die Erklärungen der französischen
Minister , die Aufnahme derselben durch die ungeheure Mehrheit ber
Kammer , sowie die Einberufung der französischen Reserve » . Das
war zwar noch keine Kriegserklärung , ( offiziell ward dieselbe erst am
19 . Juli überreicht ) — aber materiell waren diese Nachrichten einer
solchen völlig gleich zu erachten . In noch erhöhter beispielloser
Spannung erwartete mau nun die Ankunft des Königs , welcher
selbst von diesen Depeschen keine Kenutniß haben konnte , da seit
Brandenburg die Fahrt nicht unterbrochen worden war . — Beim
Einlaufen des Zuges eilte Herr von Thile dem Könige entgegen,

'

und da er diesen sowie Bismarck , welche von den Umstehenden um¬
ringt waren , zunächst nicht erreichen konnte , um seine Meldungen zu
machen , so wandte er sich zuerst an Roon , der eben den Wagen
verließ , und machte ihm leise obige Mittheilungen . „ Nun , bann
wollen wir es ihnen bestens besorgen

" — war Roon 's , von den
Umstehenden vernonimene Antwort darauf . Und nun folgte in dem
unscheinbaren Raume , welchen der provisorische Bahnhof als könig¬
liches Wartezimmer dargeboten hatte , und zwar in bet Mitte desselben ,
unter bem historischen Kronleuchter , eine kurze Berathung . Um ben
König waren Bismarck , Noon unb Moltke gruppirt , Thile in ber
Nähe des Ersteren ; der Kronprinz , halb seitwärts neben dem Könige ,
stand da wie ein flammender Kriegsgott , das Urbild des teutonffchen
Zornes , mit zurückgeworfenem Haupte und drohend erhobener
Rechten . Die meisten der dort gewechselten Worte blieben freilich
unhörbar für die ferner Stehende » ; doch zuweilen vernahm man
Roon 's so besonders tiefe und dröhnende Stimme : „ Ja wohl ,
Majestät !" — „ das hat keine Schwierigkeiten

" — „ es ist Alles vor¬
bereitet , Majestät ! " — unb nun sah man ben Kronprinzen leuch¬
tenden Anges hinauseilen zu ber braufenben Menge da draußen ,
welche seinen Zuruf : „ Die Mobilmachung der Armee ist befohlen !"

mit tausenden von Stimmen weiter fortpflanzte . Unb in ber That
hatte ber greife Kriegsherr soeben diese Entscheidung ausgesprochen .
Die zweifelhafte Hoffnung , welche seine Friedensliebe bisher und
auch während der Fahrt von Brandenburg nach Berlin noch fest -
gehalten hatte — sie mußte , davon hatte der Monarch sich jetzt
überzeugt , nach ben soeben eingetroffenen Depeschen völlig anfge -
gebeit werben ; unb nun zögerte er auch keinen Moment mehr , ben
so frevelhaft hingeworfenen Hanbschnh auszuheben .

ßorales .

Wiesbabe » , 20 . Juni .
— Dandrlsregistet ' . In bas Prokuren - Register ist einge¬

tragen worben , baß für bie Firma „ Leopolb Kehrmann
" in Biebrich

bem Kaufmann Adolf Steinthal von da Procura erthcilt
worben ist .

= Personalien aus der Post - und Telegraphenverwaltnng .
Bestauben : ber Postgehülfe Mies in Wiesbaden die Prüfung zum
Postassistenten . Angestellt : der Postassisteut Schiermaiin in
Wilhelmshiitte , Kr . Biedenkopf , als Postverwalter . Versetzt : der
Postafsistent Schlau von Frankfurt a . M . nach Ems .

länger auf , als ich gedacht hatte . So war ich kaum ver¬

wundert , als man mir , während ich an einem Krankenbette

in einem der armseligsten Häuser saß , die Nachricht brachte ,
die alte Sora Lucia sei drunten und wolle mich sofort
sprechen , sie komme von Sora Angiolina und es sei dringend .
Sora Angiolina kann die Zeit nicht erwarten ! dachte ich ,
wer wollte ihr die Ungeduld am heutigen Tage verargen ?

Und ich ließ sagen , ich käme gleich .
Damit aber war die Alte sehr erregt und rief mir athem -

los zu , ich dürfe keinen Augenblick zögern , und sie habe
mich schon zu Hause und im ganzen Ort gesucht und es sei
die höchste Gefahr , wenn ich nicht sogleich mit ihr zur

Angiolina ginge . Denn die Angiolina geberde sich wie eine

Wahnsinnige und meine , weine zum Herzbrechcn , während
ich doch gesagt hätte , sie müsse ganz ruhig sein , und wenn

sie meine , sei Alles zu Ende und sie werde zeitlebens blind

bleiben . Sic , Sora Lucia , habe ihr das auch Alles wieder¬

holt ernst und eindringlich vorgehaltcn und sie beschworen ,
ruhig zu sein , wenn sie nicht ihr Glück für immer ver¬

scherzen wolle , aber sie höre ja nicht darauf , und wenn ich

nun nicht käme und ein Machtwort redete , sei es aus , und

jede Minute sei kostbar .

Auf diese Nachricht hin ließ ich denn freilich nun meinen

Kranken im Stiche und machte ich mich in Eile , höchlichst
betroffen und besorgt , auf den Weg mit der Alten , die kaum

Schritt mit mir zu halten vermochte . Unterwegs erfuhr ich

auch , was eigentlich vorgefallen war . Gestern war Tobi «

zu der Alten gekommen , um sie zu bitten , sie möge zu seiner
Frau heraufgehen und die Nacht hindurch bei ihr bleiben ,
denn er müsse nothivendig nach Vcla hinauf und könne vor

nächstem Tagesanbruch nicht zurück sein . Damit war Sora

Lucia auch einverstanden gewesen unb war hinaufgcgangen
und Angiolina und sie hatten den ganzen Nachmittag zu »

lammen von dem geschwatzt , was sein würde , wenn die
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= Ap » der Gesellschaft . Samstag Mittag trafen Fürst
und FüWn RadziwiU , sowie der Erbprinz von Waldeck -Pyrmont
in Hornburg ein und wurden gar kaiserlichen Tafel geladen .

= Zur Sonutagstntze schreibt uns ein „ hiesiger Geschäfts¬
mann

" : „ Dem Vernehmen nach hat die von der hiesigen Stadtver -

ordncten - Kersammlunq bestellte Commission zur Begutachtung der

Regelung der Sonntagsruhe im Handelsgewerbe noch nicht abge -
1chiossen . Es soll aber eine UebereinMmmnng darüber erzielt worden

ein , daß von einer Verkürzung der gesetzlich zugelassencn fünf -

tiindigcn Geschäftszeit und somit auch von dem Erlasse eines Orts -

iatnts für Wiesbaden abgesehen werden möge . Des Weiteren sollte

»er Stadtverordncten - Versanimlung vorgeschlagen werden , die zur
Sach « eingegaugeuen Eingaben hiesiger Gewerbetreibender dem Ma¬

gistrat mit dem Ersuchen znrückzugeben , die darin voMtrageuen und

ausführlich begründeten Wünsche den zustäudigen Verwaltungsbe¬
hörden zu thnulichster Berücksichtigung zu empfehlen . Die inzwischen
veröffentlichte ministerielle Ausführuugsanweisung dürfte der ge¬
dachten Commission vielleicht eine aridere Stellungnahme zur Sache

angezeigt erscheinen lassen . Wenn nänilich der Magistrat ersucht
würde / durch geeignete Verhandluug mit bett christl . Kirchengemeinden
eine Verlegung des Hauptgottcsdienstes auf die Zeit vor 10 Uhr

herbeizuführen und durch ein zu erlassendes Ortsslatut die Geschäfts¬

stunden von 10l/a bis 1 oder 2 Uhr festzusetzen , so wäre insbesondere

auch der wohlbcrcchtigtcn Abneigung der meisten hiesigen Kaufleute

gegen die durch den HauptgotkeSdienst bedingte 2 - stündige Unter *

vrechung der Geschäftszeit Rechnung getragen . Es wären aber auch
die Läden zu einer Zeit geöffnet , die sowohl für hiesige als aus -

lvärts wohnende Käufer am Geeignetsten erscheint . Legt man in¬

dessen de » Hauptwerth auf eine wirksame Dnrchsührung des Grund¬

satzes der Svnntaasruhe im Handelsgewerbe , so würde dieser Zweck
näh besser dadurch zu erreichen sein , daß der Beginn des Hauptgottes¬
dienstes auf 10 ‘/a oder 11 Uhr festgesetzt und die Gkschästssiunden
vor diese Zeit verlegt würden , welche Eintheilttng freilich den

meisten Geschäftszweigen , abgeseheu vom Personal , weniger passen
dürfte .

"

= Dir gestrig » Uhrinfahrt der Juristen , an der unge¬
fähr 250 Personen , darunter ein reicher Flor von Damen , theil -

nahnten , verlief bei günstiger Witterung aut das Beste . ( Ein kleiner

„ Platsch
"

hatte sich zuvorkommender Weffe die Zeit während des

Essens ausgesncht . ) Gegen 10 Uhr Morgens fuhr der reichbcflaggte
Dampfer unter Böllerichnffen und bei Musik von Biebrich ab ,
dampfte bis Bacharach und fuhr dann aufwärts , um in Bingen
die frohe Festgesellschaft zu landen , die alsdann , Musik voran , zum
Mahl in der Veranda des herrlich gelegenen Rochushotels
bergan zog . Gegen ft - 3 Uhr begann das Essen , das , gewürzt von

trefflichen Reden , einen sehr anregenden Verlauf nahm . Herr
Amtsrichter de Niem feierte in warmherziger Ansprache die Gäste ,
Herr Staatsanwalt Caspar den verehrten Präsidenten des Au -

risten - Vereins , Herrn Landgerichtspräsidcuten Hauptmann , und später
in einem weiteren Toast das Festcomitö , dem für die in jeder Hin¬
sicht wohlgelungeue Veranstaltung allgenteinste Anerkennung zu
Theil wurde . Herr Landgerichtspräsident Hauptmann weihte
feilt Glas der Einigkeit unter den Juristen und Herr Amtsrichter
Schröder - Idstein brachte den Dank der Gäste und speciell der
von auswärts gekommenen Juristen dar . Humorvoll und treffend
wie diese Reden , war auch die des Herrn S cholz auf die Damen ,
der sich sogleich der offizielle Toast des Comitös auf die Damen

seitens des Herrn Rechtsanwalts Bojanowski auschloß . Diese
Rede glich einem wahren Feuerwerk von geistvollen Bemerkungen
und witzigen Pointen und wurde zeitweise von einem großen Lach¬
sturme unterbrochen , so namentlich , als Herr Bojanotvski die nn -

verheiratheten , der Mode huldigenden Damen auf die Rechtsanwälte
als passende Eheobjecte aufmerksam machte , beim bie Rechts -

an walte bestritten alles , dochköttnte es auch wohl geschehen ,
daß sie, wenn sie bie Moderechnungen bestreiten sollten , oestritten ,
daß sie sich zum Bestreiten derselben verflichtet hätten . Nach dem
Esten folgte ein Tänzchen und Spaziergänge nach dem eine Herr¬
liche Aussicht bietenden Scharlachkopf und der RochuSkapelle . Gegen
acht Uhr fuhr dann der Dampfer zurück und landete später , von
Böllerschüssen , Feuerwerk und bengalischer Beleuchtting , welche das

Schloß feenhaft erleuchtete , empfangen , in Biebrich , von wo zwei
Extrazüge der Dampfbahn bie in jeder Hinsicht von der Festsahrt
befriebigten Theilnehmer nach Wiesbaden zuräckführten .

— Frrmden - Nerkehr . Zugang in ber verflossenen Woche
laut der täglichen Liste des „ Bade -Blatt " 2126 Personen .

---- Zur Iinpstragr berichtet man ans Eisleben : In einer

Versammlung der hiesigen Jmpfgegncr , in ber Herr Dr . Hübner
einen Vortrag gehalten hatte , fragte in bet Debatte Jemand , ob
es wahr sei/daß bie Sinber des Kaisers nicht geimpft
worden seien und ans welchem Grunde die Impfung unterblieben
fet Herr Dr . Hübner antwortete , daß er bald nach der Geburt
des jetzigen Kronprinzen im Fahre 1882 an den Vater , den damaligen
Prinzen Wilhelm , eine von ihm über die Schädlichkeit der Impfung
abgefaßte Broschüre eingesandt habe mit dem Bemerken , daß er es
für seine patriotische Pflicht halte , bringend von der Impfung des
jüngsten Hohenzollern - Sprößlings abznrathen . Bald darnach habe
er vom Hofmarschallamte den Bescheid erhalten , daß bet Prinz
Wilhelm mit Jttteressc von dem Inhalte ber Broschüre Kenntnis !
genommen habe . Das Ergebniß dieser Eingabe fei gewesen , daß
/ immtliche Prinzen bes jetzigen Kaiserhauses ungeimpft feien .

— lieber » en gierten (sm in Deutschland hat der Präsident
des deutschen Brauerbuubes , Herr Henrich aus Frankfurt a . M .,
auf dem zur Zeit in Hamburg tagenden Brauertag folgende
statistischen Angaben gemacht : Während der Gesammtconsum 1886/87

rund 45 Millionen Hektoliter betrug , ist er 1890/91 auf 52,304,000
Hektoliter , um 7,662,450 Hektoliter gestiegen . Der Zuwachs der

Bevölkerung betrug im gleichen Zeitraum nur 4,3 Prey . , der de ?
Bierconsunis 17,3 Proz . Daß die Einfuhr von 135,000 Hektolitern
in 1886 .87 auf 229,000 in 1890/91 gestiegen ist , dürfte tut Wesent¬
lichen darauf zurückzuführen fein , daß sich in den letzten Jahren die

Gunst des Publifttms wesentlich mehr dem Pflsener Bier zugewandt
hat . Der Rückgang des Exports von 1,071,000 Hektoliter in
1886/87 auf 660,000 Hektoliter in 1890 '91 entspringt hauptsächlich
aus einer Minderaussuhr nach Frankreich und Belgien , wo leistungs¬
fähige Brauereien begründet worden sind , die den deutschen Bieren
schwere Concurreuz machen . Außerdem ist in Frankreich eine sehr
ungünstige Gewichtsstener für Bier cingefiihrt , die den Export
dorthin fast unmöglich macht .

* Kienenrecht . Ein Prozeß , der hauptsächlich für Imker
von Interesse fein dürste , gelangte kürzlich in Graudenz zur Ent¬
scheidung . Im vorigen Sommer zog ein Bienenschwarm des Be¬
sitzers S . aus B ., verfolgt von diesem sowie seinem Gesinde , direkt
in einen leer stehenden mit altem Bienenwerke versehenen Stock des
Besitzers A . Anfangs schien A . willig zu sein , dem S . den recht
starken Schwarm , der übrigens in der neuen Wohuuug recht wacker

zu arbeiten ansing , abzukanfen ; indessen gewann bald die fast all¬
gemein verbreitete Meinung bei ihm die Oberhand , daß der Schwarm ,
da er in eine auf feinem Bienenstände und ihm gehörige Bienen -

wohnung eingezogen sei , ihm gehöre , und er auch deshalb zu keiner
Herausgabe oder Entschädigung verpflichtet wäre . Es entspann sich
nun daraus ein langwieriger Prozeß , bet damit endete , daß A .
nicht nur den Werth des Bienenschwarms dem S . ersetzen mußte ,
sondern auch sämmtliche , auf ein hübsches Sümmchen angelansenen
Kosten des Prozesses zu tragen hat .

— Deutsches Turnfest . Die diesjährige Sitzung des Aus¬
schusses der deutschen Turnerschaft wird am 17 . und 18 . Juli in
Stettin ftottfinbeu . Es wirb hierbei bie Wahl bes Festortes für
das nächste deutsche Turnfest getroffen werden , für welches sich u .
A . auch Wiesbaden zur Uebernahme gemeldet hat .

KrovinzieÜrs .

A Scht « rstein,20 . Ji !ni . Hier wurde eine Frauensperson , welche
bereits 3/ » Jahr von der Stnatsanwaltschast in Darmstadt , angeblich
wegen Kindesmord , verfolgt wird , ergriffen und inhastirt . Ferner
ivurbenber Polizei zwei Schulkunden zngesuhrt , welche vondem hiesigen
Fischer Schröder an einem ber letzten Tage in früher Morgen -

ftunbe in einem Kahn auf offenem Rheine aufgegriffen worden
waren . — Die Buben sinb ans Mainz und sollen schon öfters ähnliche
Streiche gemacht haben . Wahrscheinlich werden sie jetzt einer
Besserungsanstalt anheim fallen . — Der Rhein ist im Wachsen .

* Frankfurt a . W . , 19 . Juni . Ter hiesige Club für Lanb -

wirthe beschäftigt sich mit einer Organisation ber Versorgung
von Frankfurt mit Milch und Molkerei - Produkten
durch die Landwirthe der Umgegend . Es wird beabsichtigt , an den
Bahnen Molkereien anznlegen , deren Produkte , wie seine Butter ,
Käse , Maqerntilch 2t ., durch eine Ceutralhalle in Frankfurt abgesetzt
werden sollen . Zn dem Zwecke ist die Bildung einer Genossenschaft
im Plane , zu beten Organisation Herr Kreisrath Haas -Offenbach
hinzugezogen werden soll . Kommt die Bildung der Genossenschaft
zu Stande , so darf man wohl hoffen , daß der gegenwärtig hohe
Milchpreis — 20 Pf . pro Liter — etwas niedriger wird , wodurch sich
auch der Cousum erheblich steigern würde . Der Milchbedarf
Frankfurts wird auf den Ertrag von 7000 Kühen berechnet .

* Aus der Umgegend . In Mainz wurden der Eigen -

thiimer des Schraubendampfers „ Marnschka
"

, Kapitän Bildges und
dessen Sohn , welche beschuldigt waren , den Steuermann Görtzen
in ' s Wasser gestoßen zu haben , außer Verfolgung gesetzt . Durch
Zeugen wurde erwiesen , daß der Genannte durch eigenes Verschulden
über Bord gefallen ist .

In der Sitzung des Schwurgerichts in Mainz wurde am
Samstag unter Ausschluß der Oeffeuttichkeit gegen den Weinhändler
Bernhard Kahn ans Mainz wegen Verbrechens gegen die Sittlich¬
keit verhandelt . Die Geschworenen erkannten den Angeklagten für
schuldig . Der Gerichtshof verurtheitte K . zu einer Zuchthausstrafe
von 1 Jahr 4 Monaten und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
auf bie Dauer von 4 Jahren .

In Eltville haben bis jetzt außer 1310 aktiv mitwirkenden
streitenden Sängern jum Gesangswettstreft mehr als 300 andere
Gesangvereinsmitglitder Säugerkartell gelöst . Der Zudrang zu dein
Feste dürste daher überaus stark werden . Als Preisrichter fungiren
die Herren H . Geuh - Mainz , Seibert , Spangcuberg , Weins , Zerlett -
Wiesba den , M . Wallenstein und Wiiikelmann - Frankfnrt , Piel -
Boppard , Lindlar und Litterscheid -Codlenz , Schwarz - Cöln , sowie
ber Componift des Preischores , Herr Prof . Gernsheim - Berlin .

Auf Einlcrduug der Fürstin -Mutter von Wied hat dieser Tage
in Neuwied der Recitaior Emil Milan vor dieser und den
Königinnen von Rumänien und Schweden ( der Fürstin Tochter und

. Schwester ) Dichtungen von Cour . Ford . Meyer , Paul Heyse , Baum¬
bach und Seidel vorgetragen .

Vrsirßischer Zandtag .
hd . Berlin , 18 . Juni .

Abgeordnetenhan s .
Das Militäronwärter - Gesetz wird in der Fassung des Herren¬

hauses angenommen . — Das Gesetz bett , die Gehalts - Verhältnisse

der Lehrer an den höheren Schulen wird nach kurzer Debatte vo ,
der Tagesordnung abgesetzt . — Auf Grund des Berichts ber Gc -
schäftsordnungs - Commisfion wird beschlossen , die Ermächtigung zur
Verfolgung des „ Vorwärts "

wegen Beleidigung des Hauses nicht
zu ercheilen . Es folgen verschiedene Petitioneu . Die Petitton ber
Stabtverordneten - Versammlung von Merseburg um Anerkennung
ihres selbstständigen Beschwerderechts gegen den Regierungs - PräK
deuten wird an die Iiegieruug überwiesen . Montag : Zntetpellatton
Sattler in der Hoftheaterfrage .

Herrenhaus .
Der Gesetzentwurf betr . Entschädigung der Reichsuumittelbaren

wird unverändert genehmigt . Die von ber Commission beantragte
Resolution , die Regierung aufzufordern , zu erwägen , ob den Fa¬
milien Bentheim - Tecklenburg und Sayn - Wittgenstein nicht ebenfalls
Entschädigungen zu gewähren seien , wird angenommen . Nächste
Sitzung : Dienstag , falls die Commission mit dem Gesetzentwurf , betr .
die kleinen Bahnen , bis dahin fertig ist .

Zur Hochzeit im Hause Bismarck .

Fürst Bismarck ist auf ber Durchreise nach Wien zur Hoch¬
zeit seines Sohnes Herbert am Samstag Nachmittag über Spanbau
lind Charlottenlmrg , ohne ben Lehrter Bahnhof zu berühren , aus
bem Anhalter Bahnhof in Berlin 5 Uhr 20 Minuten eingetroffen .
Auf dem Bahnhof hatten sich die Berliner Anhänger des Fürsten
Bismarck zahlreich berfammelt und begrüßten denselben mit wieder¬
holten Hurrahrufen . Die Mehrzahl der Erschienenen gehörte ben
besseren Kreisen an , da in bie breite Menge bie sehr gehenngehaitene
Kunde von ber Durchfahrt des Fürsten nicht gebrungen war . Man
sah u . A . den Staatssekretär von Malhahn mit Gemahlin , die
Gräflich Donuersmarck '

schen Herrschaften und Prof . Schweninger .
Auch mehrere Offiziere waren mit ihre » Damen erschienen . Vielt
derselben hatten prächtige Bouquets und Blumenkörbe mitaebracht .
Auch bie Studentenschaft war zahlreich vertreten . Fürst Bismarck ,
der sehr wohl anrsah , erschien am Fenster und dankte Iviederholt
für den ihm bereiteten Empfang durch Winken mit der Hand . Wäh¬
rend des Aufenthalts auf dem Bahnhof wurden dem Fürsten Bis¬
marck Blumen in den Wagen geworfen , zum Schluffe wurde zwei
Mal das Lied „ Deutschland , Deutschland über alles "

gesungen .
Nach viertelstündigem Aufenthalt setzte Fürst Bismarck die Reift
nach Dresden fort .

Einem von anderer Seite kommenden Bericht entnehmen
mir über die Ankunft des Fürsten Bismarck noch folgende Einzel¬
heiten :

Am ersten Fenster seines Salonwagens stand ber Altreichs¬
kanzler in einem dunkelblauen Anzüge , mit einem weißen Halstuche
und das Haupt mit einer grauen Zägerrniitze bedeckt . Beim An¬
stürmen der Menge entblößte er sein Haupt und streckte seine Rechte
aus dem Wagenfenster heraus , welche von Hunderten geschüttelt
wurde . Als ihm von Herren und Damen zahlreiche Blumenspenden
überreicht wurden , lächelte et und äußerte : „ Im Namen meines
Sohnes und meiner späteren Schwiegertochter , welche diese Blumen
bekommen , sage ich meinen aufrichtigsten Dank .

" Der Fürst schien
einen Augenblick ermatten zu wollen , als man sich stets von
Neuem herandrängte , mußte sich ftirze Zeit sehen , stand aber so¬
fort wieder auf , als das Lied : „ Deutschland , Deutschland über Alles "

erscholl . Nachdem dem Altreichskanzler ein Glas Münchener von dem
Wirch des Bahnhofes kredenzt worden war , und et dieses bis zur
Hälfte unter Verbeugung gegen das Publikum geleert hatte , tief
Jemand ans : „ Silentium für den Fürsten Bismarck .

"
Dieser

lehnte sich weit zum Fenster hinaus und hatte nur die Worte :
„ Ich sollte doch nicht reden ? Meine Pflicht ist
Schweigen .

" Wiederum ertönte : „ Deutschland , Deutschland über
Alles "

. „ Graf Bismarck uub Gräfin Hoyos leben hoch , tönte es
aus der Menge und sturmifche Hochrufe wurden bem jungen Paar
dargebracht , „ Ich banke Ihnen, " antwortete Bismarck mit ver¬
bindlicher Handbeweguna , „ im Namen meines Sohnes und meiner
zukünftigen Schwiegertochter . Als schließlich Stinmien laut wurde « ,
die dem Fürsten zuriefen : „Wieberkoinnien , wiederkommenzuckte
er mit den Achseln und machte mit der Rechten eine abwehrende
Bewegung . Die Fürstin , welche sich in dem Wagen eifrig mit dem
Doctor Chrhsander und bem Pros . Schweninger unterhielt , zeigte
sich wiederholt am Fenster und besah durch eine Lorgnette die
Menge , welche bet ihrem Anblick in stürmische Beifallsrufe ausbrach .
Bei der Abfahrt blieb die Frau Fürstin an der Seite ihres Ge¬
mahls und winkte den Berlinern mit einem Taschentuch zu , während
der Fürst , solange er nur konnte , feine Rechte zum Abschied hinaus -
streckte . Etn anderer Berichterstatter giebt die oben erwähnte An¬
sprache des Fürsten Bismarck nach dem Ruf „ Silentium für den
Fürsten Bismarck "

, wie folgt , wieder : „ Ich soll sprechenund als
aus dem Publikum ein lautes „ Ja "

zmückgernfeu wurde , ant¬
wortete der Fürst : „ Ich habe nichts mehr zu sagen .

" — „ Run , so
werden bie Steine sprechen,

" tönte es aus bem Publikum zurück . —

In einem Bericht der „ Berl . Nenest . Nachr .
"

heißt es u . A . : Der
Fürst stand hochaufgerichtet an bet Fensteröffnung und überschaute
thränenfeuchten Blickes bie zu einem dichten Knaul angewachsene
Menge . Immer von Neuem suchte man seine Hand zu ergreifen ,
bis ber Fürst endlich mit den Worten : „ Mir thnt ja die Hand
schon weh,

"
versuchte , sich nieberzufetzcn . Inzwischen nahte die

Stunde der Abfahrt , ein langgezogener Pfiff und langsam setzte
sich unter dröhnenden Hochrufen ber Zug in Bewegung . Nur
allmälig zerstreute sich bie Menge , zerbrochene Schirme , abgerissene
Passementeu u . dgl . zeugten aber von bem furchtbaren Gedränge
an ber Stätte ber stürmischen Ovation .

Angiolina erst wieder sehen könne , und waren guter Tinge
zur Ruhe gegangen . Seit Tagesanbruch aber war die

Angiolina , die auch sehr unruhig geschlafen hatte , in steter
Besorgniß über das Ausbleiben Tobias gewesen , der noch
nie so lange fortgeblieben , seit sie Beide verheirathet waren ,
und doch schon häufig genug zum Weinhandcl nach Bela

hinanfgestirgen war , ihr auch gestern noch beim Abschied fest
versprochen hatte , bis sieben Uhr werde er spätestens zurück
sein . Darüber war es hoher Vormittag geworden und

Tobia immer noch nicht zurückgekommen , so daß Angiolina ' s

Angst aufs Höchste gestiegen war und sie zu jammern und

zu weinen angefangen hatte , wie eine Verzweifelte . Zuletzt
hatte sie sich fegtrr das Haar gerauft und auf die Knie ge¬
worfen und gebetet und geschrien , Alles durcheinander und

st« war fest überzeugt , dem Tobia sei ein Unglück zugestoßen ,
und der Weg nach Vela sei nun einmal ein Unglücksweg
für sie , weil sie auf ihm auch ihren Vater verloren habe
und selber das Augenlicht eingebüßt ; und sie wehklagte
immer fort , daß sie nun gewiß ihren Tobia doch nun und

nimmermehr mit Augen werde sehen können oder erst als

Leiche . Auf das Alles hi « war Sora Lucia , weil die ver -

Kifelte
Frau sich durch nichts in der Welt hatte beruhigen

en wollen , endlich davon gestürzt , um mich zu holen , der

ich allein hier noch Hilfe bringen könne .
Das Alles hörte ich in tödtlichem Erschrecken mit an ,

denn obgleich Sora Lucia selber an keinen Unglücksfall ,
vielmehr eher daran glauben wollte , daß Tobia oben in Vela
beim Wemhandel zuviel deS Guten gechan habe und deshalb
den Heimweg nicht rechtzeitig habe antreten können , stiegen
in mir selber doch die bängsten Ahnungen auf , da ich an
Lobias verstötes Wesen gestern und an Alles das , was er

pnr früher gebeichtet hatte , denken mußte . Wenn er mich

belogen , wenn er Angiolina gar kein Bekenntniß abgelegt
fottte , es nicht über sich vermocht hatte , es ihr abzulegen .

und nun die Furcht vor der entsetzlichen Entdeckung die heute
vielleicht schon hätte erfolgen müssen , ihn in den Tod ge¬
trieben hatte , den er dem Erleben einer solchen unsäglich
grausigen Stunde vorzog ! Ich mochte nicht daran denken .

Wir beschleunigten unsere Schritte und langten endlich

vor dem kleinen Hause auf der Höhe an . Da sahen wir

einen fremden Mann aus der Thür desselben treten , den

ich im ersten Augenblick für Tobia hielt , well ich ihn
gern dafür gehalten hätte , den ich dann aber als einen

Fremden erkannte . Er sah ernst und aufgeregt ans , als er

rasch an uns vorüber wollte . Aber Sora Lucia rief ihn
an . „ Er , Sor Lusara , wo kommt Ihr her ? Was habt
Ihr gebracht ? "

Der Mann zuckte die Achseln . „ Da ist etwas nicht in

Ordnung "
, murmelte er . „ Gestern hab '

ich den Tobia oben

in Vela bei mir erwartet ; es handelte sich da um einen

Weinkauf und es gab nie einen pünktlicheren Schuldner , als

den Tobia von Castiglione . Aber er ist nicht gekommen .
Und da ich heute doch hier vorüberkomme , — ich muß nach
Catania hinunter — , sprach ich vor , um zu seh ' » , ob er

etwa krank ist , denn mahnen hab ' ich chn nicht wollen , dazu
giebt

' s zwischen uns Beiden keinen Anlaß . Und nun hör
'

ich von der Sora Angiolina , die sich wie toll und wild ge -

bcrdet , ihr Mann sei gestern wirklich nach Vela hinauf , ganz
wie es verabredet war , und hab ' in der Frühe heute wieder¬

kommen wollen . Was soll ich dabei denken ? Er ist oben

nicht augekommen und auf dem Wege , den ich eben herab
gemacht habe , bin ich ihm auch nicht mehr begegnet . Da

muß etwas nicht in Ordnung sein , fürcht '
ich — "

Di « alte Lucia war nun auch ganz bleich geworden
und sah mich mit großen Auge » an , in denen ich las ,

ihr komm « Tobias '
Verschwind « jetzt ebenfalls unheilvoll

vor . „ Haben Sie der Frau Alles gesagt ? " fragte ich den

Fremden .

Er bejahte das . „ Und wie hat sie es ausgenommen ? "

fragte ich erschrocken weiter .

„ Merkwürdig ruhig, "
entgegnete et .

Mir war dabei nicht geheuer zu Muthe . „ Und was
denken Sie nun zu thnn ? "

„ Ich will gleich zum Sindaco und znm Pfarrer herunter ,
um Meldung zu machen . Man wird nachforschen müssen — "

„ Sie glauben an ein Unglück ? "

Der Mann zuckte wieder mit den Schultern . „ Was

soll man denken ? Es giebt gefährliche Stellen an dem

Wege . Bei Nacht — oder wenn man nicht ganz sicher auf
den Beinen steht . — Tobia soll in letzter Zeit getrunken
haben . — Man muß eben suchen .

"

Er ging und ich trat in ' s Haus , die Alte folgte mir .
Wir fanden Angiolina neben dem Bett auf dem Steinboden

knien , den Kopf gegen den Rand des Lagers gelehnt ,
regungslos . Sie schrak auch nicht empor , als sie unsere

Schritte vernahm und gab keine Lebensregung von sich.

Erst als ich sie anrief , wandte sie sich langsam , wie mecha¬
nisch um und sagte , lvährend ein krampfartiges Schluchzen
ihren Körper erschütterte : „ Sie sind

' s , Herr ? Sie kommen

M spät . Zch werde nun doch nie wieder sehend werde « .
Und es ist auch gut so . Wozu taugte es nun noch ? Ich
könnte meinen Tobia nur noch als Leiche Wiedersehen —

zum ersten Male im Leben sehen , und das möchte ich nicht .
Lieber behalt ' ich ihn in der Erinnerung , wie ich ihn mit

immer gedacht habe . Und etwas Anderes , als ihn , will ich
erst recht nicht sehen . Es ist Alles aus .

" Sie sagte das

« tt einem leeren , trostlosen Klang ihrer Worte und ich sah
erst jetzt zu meinem Entsetze » , daß sie sich die Binden vo «

der Stirn gertHe » hatte und daß darunter ihre Auge »

glanzlos und erloschen waren , wie früher . „ Um des Him -

ntefö willen , Sora Angiolina, " rief ich , zu ihr stürzend ,

. was hab « » Sie gethan ? "
( Schluß folgt .)
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Sch . v . B .entsesiclte einen Sturm von Heiterkeit .

begrüben die

in Paris der

Explosion im

Andere Ber -

* Frankreich . Gestern Morgen wtirde

A n a r ch i st Mascara verhaftet , der an der

Restaurant Very betheiligi gewesen sein soll .

Haftungen stehen bevor .

Restdenz - Thrater .

Samstag : „ Madame Bonivard '
. Schwank in 3 Acten von

Alexander Bissou und Anton » Mare . — Daß die tolle „ Madame

Bonivard "
auch zum siebenten Male noch gern gesehen wird , bewies

das gut besetzte Haus . Die Darstellung bot uns in so fern cm

neues Interesse , als einige Rollen frisch besetzt waren , so die Titcl -

roste durch Fräulein Antonie LipSki . Die Dame wurde für

Fräukin Prcutz gewonnen , ivelche leider durch ein schmerzhaftes

Futzleiden , an dem sie in vergangenem Jahre schon litt und das

durch ihre angestrengte Thäligkeit neu auftrat , einstweilen in ihrem

künsüerischeu Berufe gehindert ist . Fräulein Lipski erweist sich als

eine sehr talentirte , komische Alte , sie hat Humor , ein nuaneereiches

Spiel und für diese Rolle bringt fie in Sonderheit eine Erscheinung

mit , welche die ! ehemalige Ballerine sehr glaubhaft macht . Den

Duval gab Herr Martini . Au diesem Künstler erfreut zumeist

die gefällige Sicherheit seine « Spiels . Leider kommt er in Maske

und Rede gar zu leicht auf den Lieutenant in Civil heraus und

auch diesmal hättt er , obgleich er die Rolle unseres Erachtens bester

spielte , al » sei » Vorgänge ^ namentlich in der Maske etwas künst¬

lerischer erscheinen dürfen . Wenig Interest « bet Fr . Borgt —

Aly als Diane . Sie kommt vom Hof -Theater in Coburg - Gotha

und e8 bestätigt sich wieder einmal , daß die Künstler , die von klein -

refidenzkichen Theatern kommen , meist enttäuschen , denn em

gesund realistisches Spiel wird an jenen Kunststätten

selten „ goutirt
" und was dort als vornehm anerzogen wurde , gilt

anderswo leicht al « steif , ledern und reizlos . So auch hier . Die

Dame nmcht , trotz einer in Hinsicht auf die Figur nicht unvortheil -

hasten Buhuenerscheinung , nicht den Eindruck , als ob sie das Pub¬

likum wahrhaft crtvärmen könnte und sie dürste , falls es sich hier

um ein Eugagementsgastspiel handeln sollte , schwerlich in ein Ensemble

passen , das zwar künstlerisch im Einzelnen betrachtet nicht gänzlich

einwandfrei ist , das aber in seiner Gesammtheit bisher die Zu¬

schauer stets anregte und belebte . Der „ Schmitz
"

, der in der

ganzen Sache sttzt , mutz ihr unter allen Umständen erhalten bleiben .

Die Aufführung fand wieder den lebhaftesten Beifall . Frl . von

Gordon , Herr Grcntzer , Herr Engelhardt waren in

bester Stimmung und namentlich Herr Jordan als Ehampeaux

KömgUche Schmrsxielr .

„ Mig non "
, Oper in 3 Acten von Ambroise Thomas . Das

nach langer Zeit vorgestern luieber gegebene Werk wurde auch dies¬

mal recht freundlich ausgenommen ; zu bedauern ist es , daß

es so selten zur Aufführung hier gelangt . Seine Popularität ver¬

dankt es hauptsächlich ben ansprechenden , stimmungsvollen Gesängen ,

welche der Titelrolle zugetheilt sind , so wie der ebenso farben¬

prächtigen , wie becenten Jnstrumentirung . Zn leugnen ist jedoch

nicht , daß die Musik in der Parthie der Philine vollständig in das

operettenhafte Genre hinüberftreift , auch schiebt sich die Handlung

in Folge der vielen langathmigen Gesänge nur langsam vorwärts .

Neu besetzt war die Rolle des Wilhelm Meister , welche Herr

Henckes Hoven zum ersten Male gab und zwar in anerkeiinens -

werther Weise . Ansprecheiid in der Erscheinung , spielte er ben

Wilhelm Meister , flott , lebeubig und mit weltmännischer Eleganz ,

während seine Stimme in der durchaus lyrisch gehaltenen Parthie

hübsch zur Geltung kam , auch zeigte er sich musikalisch im Ganzen

bereits ziemlich sicher . Sehr wimschenSiverth wäre es nun , toenn

die Oper in der nächsten Saison wieder öfter gegeben würde , schon

im Interesse des Repertosts , lvelcheS in diesem Winter , was

DSrsttgkeit betrifft , wohl nichts zu wünschen übrig gelassen hat .

Hervorzuhebeu sind von ben Darstellern der übrigen Rollen noch

Frl . Pfeil , welche , obwohl in der öntzerenErscheinung keineswegs

eine Mignon , als solche dennoch wieder eine sehr freundliche , an¬

sprechende Leistung bot ; namentlich gelang es ihr auch , den nöthigen ,
der Süngerin sonst stemden , fenthnentitien Zug in die Rolle hinein¬

zubringen , und Frl . Schickhnrdt , als Philine , der die koloristt -

schen Parihieen recht gut gelangen , wenngleich auch die höhen Töne

in Folge uunöthigeu Forcireus hin und wieder eine gewisse Schärfe

zeigten . — Das Haus war sehr stark besetzt , auch wurde den Dar¬

stellern der Hauptrollen wieder reichlicher Beifall zu Theil . W .

Deutsches Keich .

* K - f mrd Kersouaä - Kachrichtrn . Der Sc =

,btch , den General Waldersee vorgestern in Frredrtchs :

ruh machte , hatte der „ M . Allg . Ztg .
" zufolge den Zweck ,

dem Fürsten Bismarck Grüße zu überbringen , mit denen

ihn der Kaiser von Rußland in Kiel beauftragt hatte .

— Der preußische Gesandte Graf Eulenburg in München

erhielt eine Einladung vom Kaiser zur Theiluahme an der

Nordlandfahrt .
* Kerlin , 19 . Juni . Die konservative Fraktion de ?

Herrenhauses hat sich der „ Kreuzztg .
"

zufolge fast einstimmig
für Revision des Parteiprogrammes ausgesprochen . — Samstag
Nachmittag 4 ' / - Uhr wurden sämmtliche Probe scheiben in der

Gewehrsabrik von Löwe von der Kriminalpolizei mit Beschlag

belegt und zum Krimiualgebäude gefahren ; es waren etwa fünfzig
Centucr .

* Rundschau im Reiche . Auch dar freisinnige Wochenblatt
in Kaiserslautern , der „ Freisinnige Pfälzer

"
, hört vom 1 . Juli an

zu erscheinen auf . Au demselben Tage stellt auch die „ Nassauische

Volkszeitung
" in Wiesbaden ihr Erscheinen ein . — Der „ Neiffer

Zeitung
"

zufolge sind von Emin Pascha Briese in Neisse eingc -

gaugeu , welche vom März bis Dezember 1891 datireu und die un -

läglicheu Mühsale , ben Hunger und beit Verrath ber mitgegangenen
Aeguatorialleute schildern . — Am einen Ausgleich zwischen
bem Fürsten Bism arck unb dem Kaiser bemüht sich
bekanntlich seit dem Besuch des letzteren auf Schloß Halberg beson¬
ders Freiherr v . Stumm . Wie jetzt verlautet , fuhr derselbe urimittel -

bar nach dem Besuch des Kaisers nach Madrid , um mit seinen :
Bruder , dem dortigen deutschen Botschafter , welcher seiner Zeit

porsona graiiesimti beim Fürsten Bismarck war , die Schritte zu
lerathen , wie man mit dem Altreichskanzler in Friedrichsruhe Füh¬

lung erhalten könne .

gewohnt waren . — Der Kassirer der Bank Viterbo in Rom

wurde vom Sohne seines Dieners erdolcht . Ais dieser ent¬

deckt wurde , erhängte er sich . Durch einen in seiner Tasche
gefundenen Zettel entdeckte die Polizei ein weit verzweigtes
Änarchistenkomplot , dem durchweg jung « Burschen an¬

gehören .
* Asten . Nachrichten aus Tonkiu mclben die fortdauernde

Verfolgung der Piraten . Ein Zusammenstoß kostete die Franzosen
einen Offizier und sechs Man « . — Der deutsche Forschungsreisende

Ehlers ist in Hanoi angekommeu .

Ausland .
* Gestrrreich - Ungarn . Kaiserin Elisabeth

traf Freitag früh um fts8 Uhr mit einem Separatzug zur
Kurin Karlsbad ein . Der Bahnhof war von Gendarmerie

besetzt und Niemandem wurde gestattet , fich in den Ver -

kehrsräumeu aufzuhalten . Nicht einmal den Vertretern der

Presse wurde der Zutritt erlaubt . Auch von offiziellen Per¬
sönlichkeiten war Niemand erschienen , weil ein Empfang aus¬

drücklich verbeten war . Im Publikum blieb das Eintreffen
der Kaiserin fast unbemerkt , da die Stunde ihrer Ankunft
geheim gehalten worden war .

Ans Kunst und Kelreu .

H . Frankfurter Ktadttheater . Mau schreibt uns an ?

Frankfurt a . M . vom 18 . Juni : Ein ereignißvoller Theaterabend

liegt hinter uns . Ein Abend , an dem die weiten Raume des

Opernhauses vollständig gefüllt , ja sogar überfüllt tonten , denn es

mutzten , wo es irgend noch anging , Extra -Plätze geschaffen werden

durch Einstigen von Stühlen in die Logen , — ein Abend , an dem

es Kränze unb Blumen förmlich regnete , kurzum , ein Ach chic ds -

abenb wie er schöner und ehrenvoller für ein beliebtes Bühnemmt -

nlieb nicht gedacht werden kann . Frau Angelina Luger , bu

geteerte Altistin unserer Oper , sagte ber Bühne Valet , um sich

gänzlich in ' s Privatleben zurückzuziehen . Die Künstlerm wählte

als letztes Auftreten ihre glanzvolle „ Mignon
" und lietz uns

noch einmal , durch die wundervolle Leistung , die sie bot , bte ganze

Freude an ihrer Kunst , aber auch ben Schmerz , sie verlieren zu

müssen , in hohem Maße bnrchkosten . Es mag Sängerinnen geben ,
die größere Stimmen haben , es mag Künstlerinnen geben , bte ebenso

viel Perständniß unb Geschmack haben , wie Frau Luger , solche

aber , die wie sie , alle Vorzüge , als da sind : seltener Wohllaut der

Stimme , hohes , künstlerisches Verständuitz , durchgetsttgtes Spiel und

eine sympathische Erscheinung auf der Bühne in sich vereinen und

dabei im Leben eine einfache , liebenswürdige Dame sind , gtebt es

leider nur wenige . Die Sympathien , welche Frau Luger sich hier

erworben , kämest bei ihrem letzten Auftreten zum reichsten Ausdruck

unb mögen ihr den ehrenbeu Beweis gegeben haben , wie sie ge¬

schätzt unb beliebt war . Zum Schluffe ber Vorstellung ließ Herr

Intendant Claar die gespendeten Kränze mit ben koswarsten

Schleifen — wir zählten ca . vierzig — sowie bte sonstigen Blumen

unb Lorbeerspenden auf ber Bühne arrangireit , was einen wunder¬

vollen Anblick bot und Herrn Pichler war die ehrende Aufgabe

geworden , ber scheidenden Collegia das Geschenk der Abonnenten

und Attionäre des Opernhauses , einen prachtvollen Brillanischmuck ,

zu überreichen . Es passtrte dem Künstler in ber kleinen Ansprache ,

die er dabei hielt , ein allerliebster lapsus , indem er , statt für

treue Pflichterfüllung
"

, etwas von treuloser Pflichterfüllung

verlauten ließ . Die vorher fast zu gerührte Stimmung des Publi¬

kums schlug dadurch ttaiürlich in allgemeine Heiterkeit um und mit

dem Bewußtsein , einen ereignißvollen Theaterabend hinter sich zu

haben , verließ man bas schöne Opernhaus . .Möge ber uebcns -

toürbigen Künstlerin nun als ,,Gräfin Toto " tut Privatleben em

* fislltest . „ Opmione " und „ Diritto "

Reise des Königspaarcs nach Potsdam cils ein frohes und

niedliches Ereigniß . Die „ Opinione " sagt , dasselbe ent¬

spreche der Tradition der beiden Häuser Hohenzollern und

Savoheu , welche schon vor 200 Jahren ihre gleichen Schick -

ale erkannt und gegen gemeinsame Schicksale zu kämpfen

Zn Dresden traf Fürst Bismarck Samstag Abend um 8 Uhr
52 Min . ein . An der Spitze einer Abordnung der städtischen Be¬

hörden hielt Oberbürgermeister Stübel dem größten Ehrenbürger
der Stadt eine Begrüßungsrede . Bismarck dankte für die hohe
Auszeichnung , die ein « höhere neue Ordensklasse fei . Er sagte :

In meinen alten Tagen ist man nicht mehr so leistungsfähig , nimmt

über an allen Interessen des Vaterlandes Antheil , toenn auch ferne
dem Berufe . Wenn meine Arbeit Erfolg hatte , so gebührt ein

wesentlicher Antheil davon dem Sinig Albert , ber mir immer ein

gnädiger Herr gewesen ist . Nochmals Dank .
"

Im Hotel Bellevue

erschien eine Abordnung des Festausschusses . In ben Straßen ,
durch welche er fuhr , waren überall Ehreiipforten unb Tribünen er¬

richtet . Am Fackelzuge , der über IV - Stunden lang war , nahmen
weit über hundert Dresdener Vereine ihcil , denen zahlreiche aus -

wärttge sich anschloffen . Eine etwa 1350 Personen starke Sänger¬
schaar bildete , mit weißen Lampions versehen , die Spitze des Zuges ;
vor dem Hotel Bellevue angekommen , ordneten sich die Sänger nach
Stimmen unb es begannen die Massengesänge mit Adam ' s : „ Wie
könnt ' ich Dein vergeffen

" . Fenier sangen der Elbgau - und Julius
Otto - Bund , sowie bet Lehrer -Gesangverein „ Die Wacht am Rhein

"

( bte brei ersten Verse ) mit Orchesterbegleitung . Hieraus trat als
eine für fich geschloffene Korporation bte Dresdener Liedertafel ans

der Masse heraus unb brachte bas Reinh . Becker ' sche Vismarcklich
( mit Orchester ) zum Vortrag . Mit dieser Huldigung erfüllte die

Liedertafel einen beförderen Wunsch Bismarcks , welcher sich bei dem

Besuche in FriedrichSruh zu ben Vorständen der Liedertafel äußerte :

„ Bei meiner Durchreise in Dresden hoffe ich , die Liedertafel speziell
begrüßen zu köniteti .

" — In dieser Weise war wenigstens das Pro¬

gramm anfgestellt .
Die Bahnpolizei und die polttischen Behörden ber tschechischen

Stabte , besonders Kolin , welche Bismarck auf seiner Fahrt nach
Wien gestern passirte , er (netten die Weisung , Demonstrationen gegen
Bismarck energisch zu vethindent . Kalnoky begab sich gestern nach

Schönbrunn , um ben etwaigen Besuch Bismarcks außerhalb Wiens

entgegen zu nehmen . Prof . Lenbach und Gemahlin , geb . Gräfin
Moltkc , reiften zur Hochzeit von Herbert Bismarck nach Wien .

Freitag Bormittag traf Graf Herbert Bismarck und helfen
Braut , Comtesse Margarethe Hoyos , sowie die Eltern ber Letzteren ,
Graf Georg unb Gräfin Alice Hoyos , geb . Whitehead , nut dem

Couricrzug ber Süd bahn aus Fiume in Wien ein . Die Einfachheit ,
welche sotvohl bie gräfliche Familie Hoyos , als ben Grafen Herbert
Bismarck auszeichnei , kam in der Art und Weise , in welcher die

Ankunft des Brautpaares und der Brauteltcrn erfolgte , zu charak -

terfftischem Ausdruck . Von begleitender Dienerschaft war nur eine

einzige Kammerjungfcr zu sehen und zum Empfange hatte sich alles

in Allem ein Lohudiener des Hotels „ Erzherzog Carl "
etugefunben ,

welcher das Gepäck und bie Wagen besorgte . Die Reisenden hatten
ein Schlafcoupv erster Klaffe — im ersten Waggon — benützt ; als

ber Zug hielt , stieg zuerst Graf Herbert Bismarck ans dem Coup «

und leistete ber Braut unb Brautmutter beim Absteigen Beistand ,
denen Graf Georg Hoyos folgte . Die gedrungene , breitschulterige
Gestalt des ältesten Bismarcks - Sohnes mit dem martialischen Schnur¬
barte ist in Wien nicht unbekannt ; einen interessanten Ernt traft bildet

die zarte sylphidenhaste Erscheinung der Braut mit reichem , asch¬
blondem Haar und kameenhaft seingeschnitteileii Gesichtszügen . Die

Rcisctoilette der Comresse Margaretha bestand aus einem einfachen
kmnkelblau - m Tuchkleid und ebensolchem Mantelet mit schwarzer
Gnspurestickerei unb Sealsfinkragen , ferner einem niedrigen , braunen

Sttohhiitchen mit rochen Sammetbimdern und schwarzen Federn .
Die Toilette des Grafen Herbert war von ber Eisenbahnfahrt ziem¬
lich hart mitgenommen worden ; der kurze , gelbe kleberzieher , die

grauen Pautalons und her runde schwarze Filzhut zeigten fich m

^ erfuülltefter
" Verfassung , unb bie Komtesse HoyoS sah sich auch

veranlaßt , ihren Bräutigam auf ben eingedrückten Zustand Ienter
Kopfbedeckung mit strafendem Lächeln aufmerksam zu madjen . Auch
die Mutter der Braut , Gräfin Alice , i,t eine sehr zarte Erscheinung ,
bet Brautvater , Gras Georg , ein schlanker Herr von Mittelgröße
Mit kurzem , weißgraucm Vollbart . Gräfin Alice und Comtesse

Margaretha fuhren in einem zweispännigen Fiaker , Graf Herbert
Bismarck und Graf HvyoS in einem andern ms Hotel , wahrend
tiu Landauer bie Kammerjungfer ber Comtesse unb bas kleine Ge¬

päck aufnahm . „ „ , .
Anläßlich bet Trauung bes Grafen Herbert Bismarck imrb

ben „ Münch . N . Nacht .
" aus Wien geschrieben : Der Sohn bes

einstigen beutschen Kanzlers hat allem Anscheine nach eine glückliche
Wahl getroffen , als er um die Hand der Comtcffe Margarethe
Hoyos warb . Seme künftige Gattin entstammt einer Familie , die

nicht von den fatalen Neigungen , Gepflogenheiten imb Anschauungen
angekränkelt ist , welche tu den Kreisen des österreichischen und

ungarischen Hochabels leibet nicht allzu selten sinb . Der Vater ber

6ngen
Gräfin , Graf Georg , ber eben bas fünfzigste Jahr erreicht ,

it längere Zeit unserer Kriegsmarine angel,ort unb sich damals
unter seinen Kameraden den Ruf eines tüchtigen , gebildeten und

liebeusivürdigen Offiziers erworben . Als er dem Waffendienst ent¬

sagte , vermählte er fich mit der Tochter des Besttzers der Fitimaner
Torpedo -Fabrik , Whitehead . Diese Verbindung mit einer Bürger¬
lichen ist im Hinblick auf die sonstige Exklusivität unseres Hoch¬
adels bezeichnend für die Gesinnungen Hoyos ; es muß beigefugt
werden , daß eS sich um eine Liebesheirath handelte und daß Graf
Hoyos feine Garyotizcft in angenehmen , vollkommen geordneten
Verhältnissen verbrachte . Jener Ehe entstammen nicht weniger als

sieben Sprofsen , und im Kreise feiner Gattin und ber zahlreichen
Kinberschaar hat ber künftige Schwiegervater des Grafen Bismarck

ein ungetrübt glückliches Familienleben geführt . Die verschieben « ,

Passionen unserer Aristokrafie haben im Georg Hoyoshchen Hause
niemals eine Rolle gespielt . Gras Georg hat seine Zeit Weber bem

Sport , noch bem Clubleben , noch auch ben neuestens unter seinen
© tanbesgenoifen so beliebten Börsenuuternehmnngen gewidmet ,
sondern einzig der öeriiiinftigeu Erziehung seiner Kinder , und mau

darf annehmen , daß Graf Herbert eine Lebensgefährtin heimfuhrt ,
die nicht nur durch eine reizende Erscheinung , sondern auch
durch treffliche Charaktereigenschaften ausgezeichnet ist . Was die

Haltung des Wiener Hochadels gegenüber der Trammgsfeier be¬

trifft , fo wäre zu erwähnen , daß in jene » Kreisen gewisse nußünftige
Urtheile verbreitet find , die nicht etwa mit einem dort wiederholt

znm Ausdruck gekommenen Antagonismus gegen den Vater des

Grasen Herbert , sondern mit nftra - katholiichen Erwägungen im

Zusammenhänge stehen . Man verübelt es dem Grafen Hoyss , daß
er , seinen aufgeklärten Ansichten entsprechend , den Modus billigte ,
welcher bei der Trauung des jungen Paares befolgt wird . Graf

Herbert heirathet als Protestant ferne katholische » userwählte in der

evangelischen Kttche ; er verzichtet auf den bei uns noch immer mög¬

lichen Ausweg , die Trauung gegen einen Revers über das Bekennt¬

nis ; ber Kinber auch vor bem katholischen Priester vornehmen zu
lassen unb er geht sonach gerabenwegS in bie seelische Vetderdniß ,
Wie die verschiedenen Beichtväter verschiedener aristokratischer Damen

versichern . . — Der moderne Leser begreift wohl , daß angesichts einer

solchen bedenklichen Verirrung die ernstesten Skrupeln auftauchen

müssen l
e

Wie « , 90 . Zum . ( Drathuachricht des Wolff
'
schen Bureaus .)

Der Fürst und die Fürstin Bismarck trafen gestern Abend 10 Uhr

10 Minuten in Wien em und wurden am Bahnhose von den Fa -

witiengltebern und zahlreichen Reichsdeutsche » empfange » . Bor dem

Bahnhofe hatten sich viele Studentenverbindungen angefammeü ,

welche den Fürsten stürmifch begrüßte » . Der Fürst und feine Ge -

Mahliu fuhren alsdann durch die Wast » « steaße zum Palais Palffy .

Spät « zogen Studenten unter den Rufen : Hoch Schönerer ! Hoch

vtsmarckl Juden nieder ! nach bet abgesperrten Wallncrstraße .

« uf die Weigerung , auSeinanberzugehen , hieb die Sicherhettswache

nrtt flacher Klinge ein und verhaftete breizehuStudellten .

Sumte Abend gelangte im Schauspielhaus ein neuer Lokalschwank

von Adolf Stoltze zur ersten Aufführung . Da « heitere zwei -

oktige Stückchen betitelt sich „ Verfpecultrt und fpielt m der

Frankfurter Altstadt . Daß die vielen , vom Verfasser nut Geschick

ausgebeutcten komische « Situationen , verbunden mit dem „lieblichen

Dialcct unferer Vaterstadt , die Wirkung auf das Publikum nicht

verfehlte , ist natürlich und fo fand auch dieser neue Schwank

Stoltzes , in vortrefflicher Darstellung , eine sehr beifällige Auf¬

nahme .
» Frankfurter Ktadttheater . (Wochen - Spieleniivnrf )

Opernhaus . Montag , ben 20 ., Dienstag , den 21 . und Mitt¬

woch , den 22 . Juni , bleibt bas Opernhaus geschloffen . Donnerstag ,

ben 23 . : Gastspiel bes Herrn Ernst Possart . Rc >l einflnbirt : „ Die

Bluthochzeit
"

. König Karl ber Nennte : Herr Possart . crrcltag ,

ben 24 . unb Samstag , den 25 . bleibt bas Opernhaus gescyloffen .

Sonntag , ben 26 . : Gastspiel des Herrn Poffart . Zum ersten Male :

Josephine Bonaparte
"

. Ein Drama in 5 Aufzuge » von Karl

voll Heigel . Bonaparte : Herr Ernst Possart . Montag ben 27 :

Geschlossen . Dienstag , ben 28 . : Gasffpte bes Herrn Ernst Poffart .

Znm ersten Male wieberholt : „ Josephine Bonaparte . Schau¬

spielhaus . Montag , ben 20 . Juni : »Fiesco
"

.Dienstag , den

21 . : Gastspiel des Herrn Ernst Possart : „ Des Komas Befehl

Freund Fritz
"

. Mittwoch , den 22 . : „ Der Hütteilbesitzer
" Donnerstag ,

ben 23 . : Geschlossen . Freitag , den 24 . : Zum ersten Male wieder¬

holt : „ Verspekulirt
"

. Vorher : „ Die zärtlichen Verwandteil Samstag
,

den 25 . : Gastspiel des Herrn Ernst Possart : „ Nathan der Weise .
* Der Schillert - rm » » n in Mainz . Aus Mainz schreib

man der „ Franks . Ztg .
" : Der Stadtverordnetenversammlung wird

in den nächsten Tagen ein Antrag unterbreitet werden , den aus dem

Schillerplatze , dem ehemaligen Dtetmartte , befindlichcli historischen

Brnnnen zu entfernen . Die in der Mitte des Bruniiens besindliche

Säule , durch welche bas Wasser geht , ist römischen Ursprungs . Der

bekannte Geschichtsforscher Schaab schreibt in seiner „ Gftasichte
ber Stabt Mainz

" über diesen Arminen Folgendes : Sic Säule un
«Brunnen des Diettuarktes wurde Anfangs dieses Jahrhiinderts
in bem Graf Elyffchen Gebiete gefunbeii und wurde 1804 m das

städtische Bibliotheksgebäude gebracht : die Säule ist eine römische

Antiquität unb aus bem nämliche « Syenit gearbeitet , aus welche «

bk berühmte Riesensäule im Obcnwalb gehauen ist . ^ in Jahn

1811 wurde bk Säule aus ber Bibliothek verbracht unb für den

Dietmarktbrumren verwendet .
' Der Antrag an die Stadtverord¬

netenversammlung geht dahin , den Brunnen zu entferneu und bte

historische Säule den städtischen Sammlungen eiuzuverleibeu . ES

ist indeffen sehr fraglich , ob dieser Antrag die nöthige Unterstützung

in der Versammlung finden wird .

* Pou dvn Kochfchnl « » : Der Vertreter ber orienalische »

Sprachen ber Kieler Universität , Pros . Dr . Hoffmann , hat einen

Ruf nach Marburg abgelehnt .

* Kerkaus einer t- erStzmten Bibliothek . Die . Times '

künbigt die Absicht Lord Speucer ' s an . die berühmte Althorp -

Bidlwthek , die vortrefflichste , welche jemals bou einem Privaten ge¬

sammelt wurde , in Folge des Niederganges der Laudwcrthschaftver -
I kaufen zu wolle » . Dieselbe , a » 45,000 bis 50,000 Bande stark ,

wurde Ende des letzten undÄnfang bes gegenwärtigen Jahrhunderts
vom zweiten Grafen Spencer geftiftet . Sie enthält Gutenberg s

Mainzer Mazarin - Bibel und Pfalter au « dem Jahre 1457 , von

welcher ein zweites Exemplar vor einigen Jahren für 5000 Pfd . St .

verkauft wurde , sowie andere von Gutenberg unb Fust gedruckte
Werke , wie z. B . die störentinnche Anchologk Homer

' s vom .jabre
I 1494 , bk ptokwnäffchen Karten vom Jahre 1478 , bie erste Ausgabe
I von Dante ' » Werken u . a . nt

* KUdrud « Krmft . Zn Laden - Baden wurde Samstag früh
I die Baden - Badener Internationale Kunstausitel -

1 lung unter Anwesenheit des Großherzoz » , bei Frau Großherzogin ,
I der Kronprinzesßn ben Schweden , des Ministers von Giseulahr , des

I Stadwirector » , der Stndttäthe , der BortzSnde der Mustgenosten -

| fchaft Karlsruhe und bet Muqinder des Confites , von dem neE
I Tur -Comitö -Miltzvede , von Betzianh, nn Btmncyfaal des Cmchanfes
I mit einer Ansprache eröffnet . L » wch » * bk W Blutung
1 Badens als internationale BöderftM , bk durch phrftche Kunstaus
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Nachtrag

i .

Gerichtsvollzieher

1 .

2 .

juni 1892 . Wiesbaden , den 18 . Zum 1892 . 414

Wiesbaden , den 13 . Juni 1892 . Der Magistrat .

Wicsbgden , den 18 . Juni 1892 . Der Magistrat .

11210

Gefunden A
Münchener Löwenbräu

Schönes Cattape b . abzug . Gemeindedadgätzcheii 7 , 2 . 1. 11402

Verantwortlich für die Ncdaetion : W . Schult « vom Brühl ; für tat Anzeigen theil : E . Nölherdt . RütaiionLpressen . Druck und Verlag der L . Schellen berg
'

sehen Lof -Buchdru -kerei in Wiesbaden .

Hanssens .
Millöcker .
Flotow .
Nicolai .

Utt (
feit

Herold .
Mozart .
Bayer .
Rossini .
Wagner .
Braga .
Job . Strauss .

5 . Vcreinsciugelegenheiten .
Um pünktliches Erscheinen bittet

Auf Grund der von dem früheren Vorstand des

Wiesbadener Bade Etablissements Herrn Wendelstein

kürzlich veröffentlichten Erklärung ist an uns mehrfach die

Anfrage gerichtet worden , ob und in welcher Höhe die

Actiengesellschaft Wiesbadener Bade - Etablissement ein Gut¬

haben oder einen Ersatzanspruch des Herrn Wendelstein
anerkenne ? Wir bringen deßhalb zur öffentlichen Kenntniß ,
daß wir ein Guthaben oder einen Ersatzanspruch des Herrn
W endelstein nicht nur nicht anerkennen , sondern daß die

Revision der Bücher ergeben hat , daß Herr Wendelstein
der Actiengesellschaft Wiesbadener Bade - Etablissement sehr
erhebliche Beträge schuldig ist , welche durch die

von dem genannten Herrn gestellte Caution nicht entfernt
gedeckt sind . Ausführliches hierüber wird der den Actionären

am 15 . Juli d . I . zu erstattende Jahresbericht enthalten .

Vorstand und Aufsichtsrath
des Wiesbadener Bade - Etablissement ,

A . Flad . Dr . Fleischer .

, Königliche Polizei - Dircction . Schütte .
Voistehende Polizei -Verordnung wird hiermit zur Kenntniß

gebracht .

Bekanntmachung .
Mittwoch , den 22 . d . M , Nachmittags 4 Uhr , wird die dies¬

jährige Grasnutzung von einer 9 a 69,25 qm großen städtischen
Wiese im District „ Hinter der Dietcnmühle " an Ort und Stelle
meistbietend versteigert . Zusammenkunft der Steigerer bei der
Dietenuiühle . *

Bctheiliguiig an den Verbandsschießen in Speier a . Rh .
Beschluß über zivei zu stiftende Ehrengaben .

3 . Vormerkungen angemeldeter Mitglieder .
4 . Beschluß der Statuten .

Bade -

Anzüge ,
- Hose « « . - Tücher

empfiehlt billigst

M . Conradi ( W . Löw ) ,

M . , Abends
SV » Uhr ,

im Saale des Hotel Halm
(Spiegelgasse ) .

Tagesordnung ?:
Bericht des deutschen Schützenbundes ; Zustellung der

Bundeskarten .

_____________
21 Ktrchgaffe 21 .

Grüner Wald “

,
Biebrich a . Rh

Kurhaus zu Wiesbaden .
Montag , den 20 . Juni , Nachmittags 4 Uhr :

289 . Abonnements - Ccncert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn laHrts Uhiner ,

Abends 8 Uhr :
290 . Abonnements - Concert

des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters
Herrn Lonis I . iistner .

7 . Stadt und Land , Polka - Mazurka
8 . Scbnes napolitaiues , Suite Massenet .

a ) La danse . b ) La procession et l ’
improvisateur . c ) La fete .

. J . F . Wagner .
. Mehul .

Progrannn :
,Bona fbrtuna “

, Marsch nach italienischen

5 . Entr ’acte und Quartett aus „ Martha “
. . .

6 . Ouvertüre zu „ Die lustigen Weiber von Windsor “
7 . Fantasie aus „ Die weisse Dame “

. . . . Boieldieu .
8 . Sphärenklänge , Wazer Jos . Strauss .

Programm :
1 . Ouvertüre zu „ Zampa

“
.......

2 . Alla turca
3 . Puppen - Walzer aus „ Die Puppenfee

“
. .

4 . Chor und Balletmusik aus „ Teil “
. . .

5 . Ouvertüre zu „ Rienzi “
6 . Serenade ............

Polizei - Verordnung ,
betreffend de « Verkehr im städtischen Brausebad .

Auf Grund der 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung vom
20 . September 1867 über die Polizei -Verwaltung in den neu (er¬
worbenen Landestheileii , sowie der § § 143 und 144 des Gesetzes
über die allgemeine Landesverwaltnng vom 30 . Juli 1883 wird mit
Zustimmung d : s Gemeindcvo rstan des nachstehende Polizei -Verordnung
erlassen : § 1 . Jede Vetuureinmung der Badezellcu , Gange und
Utensilien des städtischen Brausebades ist untersagt . § 2 . Zuwider¬
handlungen werden mit Geldstrafe bis zu 30 Mk . oder mit ver -

Uermifchtes .
* Mordprrdiger « nd Kcilssoldat . teilte merkwürdige

Meldung bringt der „ Vorwärts “
. Danaä ) soll Hans Most , der

blutigste der blutigen Anarchisten - Häuptlinge , den Anarchismus für
Schwindel erklärt haben und — in die „ Heilsarmee

"
eingetreten

sein . Er hofft es zum General zu bringen . Als „ Hauptmann
"

oder vielleicht gar als „ Oberst " der Heilsarmee will er Deutschland
demnächst besuchen — er glaubt , daß man ihn in dieser Eigenschaft
wohl kaum politisch verfolgen werde . Psychologisch ist der Umschlag
von einen , Extrem in das andere erklärlich . And ) soll der Vor¬
gang den Freunden des bekehrten Saulus nicht unerwartet ge¬
kommen feiu . Allerdings wird seit Jahren schon die Zurechnungs¬
fähigkeit Most ' s augezweifelt .

Lek

setz,

schö

steklunLen den Besuchern wettere Anregungen bietet . Er schloß mit
einem Dank für hie Uwterstiitzimg und das Interesse mit einem dres -
maligeu Hoch auf den Großherzog . Dieser dankte den Künstlern
und dem Knr - Comite , besonders dem Herrn von Baligand . Darauf
erfolgte der Rnndgang , der eine Stunde dauerte , bei welchem sich
die Herrschaften in liebenswürdigster Weise über das volle Gelingen
des Ganzen ansfprachen . Die Prostssoren Baisch und Schönleber
wurden darauf in das Schloß befohlen .

* Personalien . In Dublin faßte der Senat der Universität
in seiner letzten Sitzung den Beschluß , den großen Tragöden
Henry Irving bei der berannahendenJubelfeierdesdreihundert -
jährigens Bestehens der Universität zum Doktor der schönen Künste
honoris causa zu ernennen . — Der berühmte italienische Tragöde
Ernesto Rossi hat die Absicht , sich um ein Mandat für die italie¬
nische Kammer zu bewerben . Während der französischcuRevolution
berieth man in der Nationalversammlung ernsthaft darüber , ob man
den Schauspielern Bürgerrechte gewähren wolle , Mn der Neige des
19 . Jahrhunderts besteht kein soziales Hinderniß mehr für die Be -
thätigung ihres politischen Ehrgeizes . — Aus Dresdeu tvird be¬
richtet : Herr Siegwart Friedmann , ehemaliges Mitglied des
Deutschen Theaters in Berlin , zur Zeit im nahen Blasewitz priva -
tisirt , tritt wieder in den heiligen Stand der Ehe . Nachdem seine
zweite Gattin — die erste war Helene Racovitza , die Geliebte
Lassalles — vor etwa einem Jahre in Berlin starb , heirathet Fried¬
mann jetzt ein Frl . v . Beatrix .

übernommen würde . Zuschüsse sollen weitergezahlt werden , soweit ste
mit den Mitteln der Krondotation im Verhältnitz stünden . An der
Besprechung dieser Antwort betheikigen sich die Abgeordneten :
Enneceerns , Walbrecht , Lieber , Brandenburg , Richter , Limbnrg -
Stirum , Sa

'
ttler . Sodaun wurde der Antrag auf Schluß der

Debatte angenommen .
- o - Da « Gemriadestatut über die Einrichtung eines Ge¬

werbegerichts der Stadt Wiesbaden hat die Genehmigung des Be -
zirksausschusses erhalten . Die Bestimmung des Zeitpunktes für
das Inkrafttreten des Statuts liegt dem Magistrat ob . Bis zur
Eröffnung des Gerichts werden noch einige Monate vergehen , da
die Aufstellung der Wahllisten für die Wahl der Gerichtsmitglieder ,die Offenlegung dieser Listen und die Erledigung etwaiger Einsprüche
gegen die Wahl so lange Zeit in Anspruch nehmen werden .

- o - NttfiiUe . Der Schüler Ernst Hemme wurde am
18 . d . M . , Nachmittags zwischen ! und 5 Uhr in der Schlachthaus »
straße von einem mit Ochsen beladenen Mödelivage » — in dessen
Schiff er sich gesetzt hatte — beim Verlassen feines Sitzes über¬
fahren . Air beiden Beinen schwer verletzt , wurde der bedauerns -
werthe Knabe in die im Schlachthause befindliche elterliche Wohnung
gebracht . — Ein 5 Jahre alter Knabe wurde am 19 . d . M . Abends
gegen 7 Uhr in der Adolfsallee von einem Fuhrwerk über¬
fahren und anscheinend innerlich verletzt . Der Führer
des Fuhrwerks soll an diesem Unfall schuldlos fein . — Gestern
Vormittag gegen 11 -/ - Uhr stürzte in der Rheiustraße ,
nahe der Bahnhofstraße , das vor einen Pferdebahnwagen gefpannte .
Pferd zur Erde , wobei demselben die Räder des bergabfahrenden
Wagens gegen den Kopf rollten und denselben verletzten . Das be¬
schädigte Thier wurde sogleich fortgesührt und die unterbrochene
Fahrt mit einem anderen Pferde fortgesetzt .

Kleine Chronik .

Im Gasthause „ Zum rothen Kreuz
" in Troppau wurde am

Freitag Früh der Grundbesitzer Anton Heikel aus Seitendorf vom
Ersatzreservisten Franz Krause ermordet . Letzterer wurde im Besitz
der Börse des Gemordeten betroffen und in der Kaserne verhaftet .

Vom großen Buchstein ist der Buchhalter einer Wiener Eisen¬
firma hundert Meter tief abgestürzt . Er wnrde schwer ver¬
wundet , in fast hoffnungslosem Zustande nach St . Gallen gebracht .

In Bern wurde der Altregiernngsrath Sturzenegger wegen
Betrugs verhaftet . Er schuldet der St . Galleucr Filiale
der Eidgenössischen Bank 3 Millionen Frcs . Er stand in Geschäfts¬
verbindung mit dem ebenfalls verhafteten St . Gallener Filial¬
director Schenk .

Als der Privatsekretär Herrn Balfours , des ersten Lords des
englischen Schatzamts , Mr . Frank I . Woods , mit ersterem am
4 . d . M . , im Park von Hatfield , dem Landsitze Lord Salisburys ,
lustwandelte , wnrde er auf der Lippe von einer Bremse ge¬
stochen , welche offenbar zuvor auf einem verwesten Thiere gewesen
war . Nothlauf und Blutvergiftung traten ein und vorgestern ist
Herr Woods gestorben .

Pfingsten Broch « mit grünem Stein gef . Abzuh . Eratbstr . 11 .
Gefunden auf der Schießhalle « in goldenes Armband .

Abzuholen gegen Emrückungsgedühr Schulberg 2 .

* Zahlreich « geschichtliche Erinnerungen . knüpfen sich au
die nun dem Untergang geweihten Härffer der Schiotzfreibett in
Berlin . So gehörte das Haus Nr . 9 dem Buchhändler Spener .
Eines Abends stattete in Begleitung des Lieutenants von Kalte der
Kronprinz Friedrich , der nachnmlige Friedrich der Große , Spener
heimlich einen Besuch ab , um die neuesten Eingänge der französischen
Litteratur zu ftubiren . Dem König war dies hintechracht worden
und wie eine Bombe platzte er in die Wohnung des Buchhändlers
hinein . Der bekam einen tüchtigen Rüffel , während der Kronprinz
und Katie je 2 Tage Stttbenarrest erhielten . In demselben Hanse
erschien später die Hande und Spenersche Zeitung . In dem Haus
Nr . 8 befand sich seit 1730 die Seidenmanufaktur von Talandier
und Bourguignon , die erste derartige Firma in Berlin . Das Haus
Nr . 1 war einst der Schauplatz einer sonderbaren Scene . Bor ihm
war der Akademiedirektor Paul Gundling , der schwer bezecht aus
dem Tabakskoüegium kam , uiedergcsunken . Auf Befehl Friedrichs
Wilhelm I . hoben ihn 4 Grenadiere auf und trugen ihn durch den
Flur des Hauses au das Ufer der zugefroreueu Spree und setzten
den Trunkenen auf die Eisfläche . Die aber brad ) durch , Gundling
geriet !) in die eiskalten Finthen , erhob ein so gewaltiges Hilsegeschrei ,
daß die ganze Schloßsreiheit zusammenlief , die den Herrn Akademie¬
direktor auch glücklich dem Verderben entriß . Im Hause Nr . 7
befand sich int vorigen Jahrhundert die „ Große Nessource

"
. Hier

kamen Berlins geistige Elite , Gotskowski , Rammler , Nikolai , Moses
Mendelssohn u . A . zusammen . Auch die Karschin war in der Zeit
ihres Glanzes häufig Gast der Ressource , wo sie sich als Stegreif¬
dichterin producirte . Nr . 6 enthielt das Juwelier - Geschäft von
Humbert . Mit diesem Herrn sollte Kaiser Nicolaus ein Abenteuer
erleben . Die Polizei hatte die Juweliere vor einem fremden Hoch¬
stapler gewarnt , der es auf sie abgesehen batte . An demselben
Abend , als die Warnung erfolgt war , betrat der Zar , in Civi ! ge¬
kleidet , den Ladeit Humberts . Der ausländische Accent des Kunden ,
sowie dessen scharfes Umherblickeit ließen den JMvelier glauben , den
Hochstapler vor sich zu haben . Heimlich sendet er zur Polizei und
plötzlich tauchen 3 Polizisten auf und stürzen sich auf den Kaiser .
Dieser , mit Riesenkräften begabt , schleudert seine Angreifer vou
sich . Ueber die Situation endlich aufgellärt , verlangt er , daß zu
seiner Recognoscirung Jemand aus dem Schlosse geholt werde .
Dies geschieht und Hofmarschall v . Massow befreit so den Kaiser ,
der Anfangs zwar höchst ungehalten war , dann aber über das
Abenteuer sich kostbar amüfirte .

Wiesbaden , 20 . Juni .
— Verlobung . Dem Vernehmen nach hat Herr Laudrath

Graf Matuschka - Greisfenklau von hier sich mit einem Frei -

fränlcin von Oppenheim aus Köln verlobt .
— Jur Hofiheaterfragr . Die Jnteipellation Sattler , be¬

treffend die Anschaffe aus ber Königlichen Schatulle zu den Hof -
thcatern in Hannover , Kassel und Wiesbaden , gelangte heute im
Abgcordiietenhause zur Verhandlung . Wir erhalten darüber das
folgende Privattelegramm :

Berlin , 20 . Juni . Im Abgeordneienhause begründete Sattler
die Interpellation der Nationalliberalen bezüglich der Hoftheater in
Hannover , Cassel und Wiesbaden , indem er das Interesse des
Staates au der Erhaltung dieser Hoftheater darlegte . Der
Ministerpräsident erklärt , der Hansminister werde die Ver¬
handlungen im wohlwollendsten Sinne in der Richtung führen ,
daß die Verwaltung dieser Hoftheater vou den betreffenden Städten

Letzte Drahtnachrichten .

( Depeschen - Blirean Herold .)
Bochum , 20 . Juni . Ein Polizeiverbot , belr . die Volksver¬

sammlung für Fusangel , wurde vom Regiernngspräsidente » auf¬
gehoben . Die Versammlung kann daher stattfinden .

Kopenhagen , 20 . Juni . Auf Schloß Bernstorff sind di «
Masern ausgebrochen ; die älteste Tochter des Herzogs vonCumber -
laiid wnrde davon ergriffen . Die Krankheit ist anscheinend milder
yidtiir .

*
Zchifss - zlachrichken . ( Nach der „ Franks . Ztg .

"
) Auae -

kommen m New - Uork der Hamburger D . „ Wielaikd " von Ham¬
burg , der Norddeutsche Lloyddampfer „ Trave vou Bremen , D .
„ Whoimiig

" und „ Majestie
" von Liverpool ; in Rotterdam D

„ Amsterdam " vou New - York ; in Bombay D . „ Singapore '
von „ Marseille ; in Pa dang D . „ Prinz Bau Oranje

" von
Amsterdam .

W!v . M «inner - und Stinglings - Verein «
Heute Montag : feine Versammlung .
Dienstag : Vorstands - und Helfersitznna . Keine Gesangpr

Bekanntmachung .
Die am 13 . d . M . abgehaltene Versteigerung der diesjährigen

Grasnutzung von städtischen Wiesen bei der Leichtweishöhle , im
Altenweiher , am Münzbergstollen , im Adamsthal und in der Stock -
teteje ist durch Magistratsbeschluß vom 15 . d . M . genehmigt worden ,
wovon die Steigerer hierdurch benachrichtigt werden . *

, Wiesbaden , den 17 Ium W92 , Ter Magistrat .
Kinc schöne Plüschgarnitnr ( neu , dunkel Kupfer ) , 1 Sopha

und 4 Halbseffel preiswürdig abzugeben bei 9236
JP . Weie , Moritzstraße 6 .

Wohlerzogene Mädchen erlernen gründl . das » leider -
machen , Znschtzeiden and Garniren Moritzstraße 18 , S ,

3U
außerger . Schliffst , u . Vemiittl . v . Geld - , Gelverde - II .

Rechtsstreitigk . , Privat » u . Familienzwisten , Anfertig .
v . Verträgen , Jneaffvs u . Besorg , v . Darlehen q . ® .,
schriftl . Arbeiten in f . Ausführ , erbietet sich das » er .
niittlun ^ s - , Commissi « ns - u . Anz . - Biireau

Marlsirasse a . Sprechst 12 — 1 Mittags , q . Sonntag » .
Ein - u . Abreibungen für Herren und Damen

» VlU | | Uyiz a Person 50 Pf . N . i . Tagbl .-Verl . 11459

Geldmarkt .
- m - Eonrvdericht der Frankfurter Söffe vom 20 . Juni .

Nachmittags 12 ' / - Uhr . - Credit -Actieu 272 '/ - , DiScouto -Com -
mandtt - Antheile 196 , Staatsbahn - Actien 264 7 «, Galizier 1827 »,
Lombarden 89 ' / - , Egtzpter 98 ' / - , Portugiesen 24 ' / - , Italiener 92 %
Ungarn 947 «, Gotthardbahii - Acticn 144 "/«, Nordost 1131/ «, Union 68
Dresdener Bank 148 "/ «, Laurahütte - Ncticn 112 ' / «, Gelsenkirchener
Bergwerks -Actien 139 ' / », Harpener 147 ' / «, Bochumer 1307 ».
Tendenz : fest .

Volksliedern
2 . Ouvertüre zu „ Die Jagd Heinrichs IV .“
3 . Fantasie - Intermezzo über das Thema der

Romanesca ( Tanzlied aus dem XVI . Jahr¬
hundert )

4 . Jonathan - Quadrille

____________ Der Vorstand ,

Eine Anzahl
prachtvoller Photographien ,

sowie Photograviiren nach Original - Gemälden
moderner Meister nnd mit geschmackvoller
Ernratzmnng sind zu sehr billige . » Preise » zu
verkaufe » bsi nggß

€ r . Collette
,

Friedrichstrasse 14 .
g « t erhaltenes Sopha ist sehr brtliq zu

verkaufe « bei 11102
J . Unkenbach . Tapezirer ,

Nerostraße 35,37 .

Bekanntmachung .

Dienstaq , den 21 . Juni er . , Vormittags
1O Uhr , wird in dem alten Karlsruher Höf ,
Kirchgasse 3 « ,

1 Pferd ( brauner Wallach ) , 1 neue Feder¬
rolle und eilt neuer Schneppkarren

öffentlich zwaugsweise versteigert .
Die Versteigerung findet bestimmt statt .
Wiesbaden , den 20 . Juni 1802 . 445

Salm .
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